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Deutſchland. 


A Berlin, 7. Okt. [Herrn Rößlers Erfolge.] 
Was der abſonderliche Schwärmer für eine dreijährige Bundes⸗ 
rathsdiktatur, Herr Konſtantin Röß er, eigentlich beabſich⸗ 
tigt hat, wird ewig ſein Geheimniß bleiben. Vielleicht hat er 
ſich einen ſatiriſchen Scherz gemacht; vielleicht wollte er die Tu⸗ 
gend um ſo heller ſtrahlen machen, je mehr ſie angeſchwärzt wurde, 
und die Nation ſollte aufgerüttelt werden, daß ſie nur ja feſt 
halte, was fie hat, ihr verfaſſungsmäßiges Mitbeſtimmungs⸗ 
recht. Jedenfalls iſt die Aufnahme der Rößlerſchen Schrift ſo gut 
wie überall derartig geweſen, daß ſie im Effekt auf die Errei⸗ 
chung ſolcher Abſichten hinausläuft, mochten ſie vom Verfaſſer 
gehegt werden oder nicht. Semit ſchadet es auch gar nichts, 
daß ſich ſolche Schrullen wie die des Herrn Conſtantin Rößler 
an das helle Tageslicht wagen. Man erfährt bei den Erör⸗ 
terungen darüber nebenbei immer ganz hübſche Dinge. Gegen 
die Diktatur iſt auch die „Kreuzztg.“, aber immerhin mit Ein⸗ 
ſchränkungen. Sie giebt, offenbar auch ungewollt, eine reizende 
Umſchreibung des bekannten Wortes „Und der König abſolut, 
wenn er unſeren Willen thut“. Eine Diktatur gegen alle Par⸗ 
teien ſei nicht möglich. Solle ſich die innere Entwickelung har⸗ 
moniſch und fruchtbar geſtalten, ſo müſſe ſie zum mindeſten 
von einer „organiſirten Minderheit der Tüchtigſten getragen 
werden“, von der Zuſtimmung ganzer Parteien, mögen dieſe 
auch nicht die „äußere Mehrheit“ haben, Mit anderen Worten: 


Wollte ſich nur jemand finden. der Staatsſtreichgelüſte imd 


agrariſchen Geiſte zu führen wagte, ſo hätte der Tivoli⸗ 


konſervatismus nichts dagegen. $ 4 

“ „C. Der Parteitag der „Norddeutſchen Antiſemiten“ 
hat unlängſt feierlichſt erklärt, fie würden der geplanten anti⸗ 
ſemitiſchen Geſammtpartei nur beitreten, wenn dem Abg. A hl⸗ 
warbt geſtattet werde, der antiſemitiſchen Fraktion im Reiche: 
tage als vollberechtigtes Mitglied, nicht nur als Hospitant, 
wie in Ausſicht genommen iſt, beizutreten. Dazu bemerkt die 
„Kreuz tg.“: 

ee ſich die Vertrauensmännerverſammlung in bejghendem 
Sinne utſcheiden, fo würde das für die paxlamentariſche Stellung 
der „Fraktion“ von nicht geringer Bedeutung ſein, da in dieſem 
Krach ie „Bündrißläbigkeit derſelben nach Rechts hin unſeres 

rachtens ausgeſchloſſen wäre.“ 

Derartige Drohungen werden bei den Antiſemiten ſchwer⸗ 
lich verfangen; die Hochs auf Ahlwardt, welche auf dem 
Parteitag der Konſervativen auf Tivoli ausgebracht worden, 
find ja noch nicht vergeſſen. Ueberdies iſt wohl die Zeit 
vorüber, wo die Antiſemiten auf das Bündniß mit den Kon⸗ 
ſervativen Werth legten. Die Verſuche, Berliner konſervative 
Bürgervereine in das antiſemitiſche Lager hinüberzuführen, 
laſſen tief blicken. 

— Der „Kladderadatſch“ bringt im Brieffaften feiner 
letzten Nummer die folgende Notiz: 

„Brandenburg. W. K.: Die in Berlin erſcheinende „Poſt“ 
thellt aus der Gerichtsverbandlung vom letzten Montag nur die 
unter Anklage geſtellten Tpatſachen, die Ausführungen des Herrn 
Staatsanwalts und das Strafmaß mit. Dieſe Unebrlichkeit iſt 
bezeichnend für den Cbarakter oder vielmehr für die jämmerliche 
Charakterloſigkeit nd Br 3 n 

n e Ion = 
—.— 8 daß und die bona fides in der ganzen Sache 
ehle“.“ 4 x 
er Wir haben dieſer Beſchimpfung gegenüber nur feſtzu⸗ 
ſtellen, bemerkt die „Post“, daß unſer Bericht über jenen 
Prozeß in allen weſentlichen Punkten, nur mit einigen ledig⸗ 
lich durch Raummangel bedingten Kürzungen, jo wiedergegeben 
worden iſt, wie er uns von unſerem Gerichtsberlichterſtatler 
zugegangen. Dieſem unſeren Reporter irgendwelche Vorein⸗ 
genommenheit gegenüber einem der beiden Angeklagten zuzu⸗ 
trauen, haben wir nicht den mindeſten Grund. Im Uebrigen 


ſchien uns feine Darſtellung auch darum ausreichend, weil es 
nicht ſowohl auf die aller Welt ſattſam bekannte Vorgeſchichte 
des Duells ankam, als vielmehr auf die Verhandlung über 
die Strafthat ſelb ſt. — Auf den Markthallenton des 
„Kladderadatſch“ mit gleicher Münze heimzuzahlen, würden wir 
für geſchmacklos und unwürdig halten. 

— Wegen Majeſtätsbeleldlaung wurden in Mag de⸗ 
burg⸗Neuſladt drei Kupferſchmiede und ein Klempnermeiſter 
verbaftet. Sie ſollen in einem Gaſthofe beleidigende Aeuße⸗ 
zungen anläßlich der Verhaftung der Feuerwerksſchüler gethan 
haben. Ein Schutzmann, der Obrenzeuge dieſer beleidigenden Aus⸗ 
drücke war, meldete dies feiner Bebörde, welche die Verhaftung 
verfügte. An . Aube 1 le are en 

ung auch einige Knechte in einem Ta 5 
ber Geunterfmfee ſowie der Klempnermeiſter, der Hausbeſitzer 
ift, wurden bis auf Weiteres wieder entlaſſen 

* Hus Schleſien, 6. Ott. Gegen den Redakteur der ſoztal⸗ 
demoltetiſchen „Volkswackt! in Breslau Schebs tit bekanntlich 
Wegen eines Artikels über den Antoutenhütter Krawall vom Fürſt⸗ 
biſchof Dr. Kopp Strafantrag wegen Baleidigung des ober⸗ 
ſchleſiſchen Klerus gestellt worden. Derſelde Artikel hat dem Ge⸗ 
nannten außerdem noch Anklagen wegen Beleidigung der Gendar⸗ 
merie und wegen Aufrelzung zum Maſſenhaß zugezogen. Im 


Verlaufe des letzten halben Jahres ſind gegen Schebs Geldſtrafen 
von über 2000 M. verhängt worden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Breslau, 6. Ok“. [Prozeß Thümmel.] Vor der erſten 
Strafkammer des Landgerichts fand heute die Verhandlung gegen 
den 9 Lic. Thümmel aus Remſcheid wegen Beſchimpfung 
der katholiſchen Kirche ſtatt. Pfarrer Thümmel hatte am 
11. April dieſes Jahres in der ee Sund ne 4 ſchleſt · 
ſchen en Konſe vom Evangeliſchen Bunde einen Vortrag über 
das Thema „Konfeffioneller Friede“ gehalten. In dieſem Vortrage, 
zu dem nur evangelische Glaubensgenoſſen eingeladen waren, kam 
eine Stelle vor, welche nach der von Lic. Thümmel später ver⸗ 
faßten und veröffentlichten Broſchüre: „Antwort an die pöpſtliche 
Prieſterſchaft in Breslau“ lautet: „Und jo bietet die römiſche 
Kirche ihre Romantik und ihre Myſtik an in mancherlei Verzaube⸗ 
rungen und Entzauberungen — man denke an Wemding! — die 
fie aus dem Mittelalter berbringt und heute noch vorführt! Und 
ihrer Verzauberungen größte, ihre tägliche und einträglichſte iſt ja 
bekanntlich die, daß fie in der Meſſe aus einer gebackenen Oblate 
einen Gott machen zu können glaubt. Nun, meine Freunde, die 
Romantik in allen Ehren, aber wenn heute ein Mann als mittel⸗ 
alterlicker Ritter mit Harniſch und Schild oder als Troubadour 
mit der Laute im Arm am hellen Tage über die Straße ging, wie 
würden wir den nennen? Würden wir einen ſolchen Mann nicht 
einen Narren ſchelten? Wie müſſen wir aber eine Kirche an⸗ 
jeher, die die abgethanen jeſuitiſchen Mittelchen wieder herporholt, 
als ob vergangenes Unheil je wieder die Hoffnung unſerer Zukuuft 
werden könnte ? — Nun, fo, wie ich es nach dem — leider! noch immer 
beſtehenden 8 166 des Strofgeſetzbuches doch nicht gut ſagen kann.“ 
Die „Schleſ. Volkszeitung“ gab in der Beilage zu ihrer Nr. 166 
d. J. unter dem Titel „Thümmelei in Breslau“ nach einem in 
jener Verſammlung aufgenommenen Stenogramm dieſe Stelle des 
Thümmelſchen Vortrages folgendermaßen wieder: „Die römiſche 
Kirche hat heute noch mancherlei Verzauberungen und Entzaube⸗ 
rungen aus dem Mittelalter und ihre Zauberwerke werden Sie 
ermeſſen können, daß ſie aus einem Stück gebackener Oblate einen 
Gott machen zu können glaubt. Es würde zu viel ſein, Ihnen 
alle dieſe Verzauberungen und Entzauberungen bier vorzufügren. 
Meine Freunde, wenn heute ein Mann aus dem Mittelalter käme 
mit Viſir, Panzer, in voller Rüſtung, oder ein Dichter mit der 
Laute ſich auf der Straße zeigte, wie würden wir wohl einen 
ſolchen Menſchen nennen? Einen Narren! Wie nennen wir alſo 
die römiſche Kirche? So wie ich es nach dem noch beſtehenden 
8 166 der Streſprozeßordnung nicht jagen kann.“ Auf Grund 
dieſer Stelle erhob die Stgatsanwaltſchaft Anklage gegen Paſtor 
Thümmel wegen Beſchimpfung von Einrichungen der katholiſchen 
Kirche nach § 166 des Reichs⸗Straf⸗Geſetz⸗Buchs. In der heutigen 
Verhandlung, zu der Thümmel, ein fünfzigjähriger Mann, 
erſchlenen war, beantragte der Staatsanwalt vier Monate 
Gefängniß. Der Vertheidiger plaidirte für Freiſprechung. 
Nach einigen Worten des Angeklagten zog ſich der Gerichtshof 
zur Berathung zurück. Sein, wie bereits mitgetheilt, frelſprechen⸗ 
des Urtheil begründete er folgendermaßen: Bei Beurtheilung, ob 
die Ausdröcke des Angeklagten ſtrafbar ſeien, fet der Wortlaut 
nothwendig feſtzuſtellen. Im Weſentlichen ſei ein Unterſchled zwi⸗ 
ſchen den beiden vorliegenden Ver ſionen nicht zu finden. Da nach 
der Angabe des Zeugen Zieſche des Stenogramm Löcken aufpeiſt, 
jet ber Tezt der Broſchüre zu Grunde zu legen. Der ganze nicht 
ſehr glückliche Vergleih von dem Ritter u. ſ. w. könne nur fo auf⸗ 
gefaßt werden, daß die Kirche beschuldigt werde, derartige Mittel⸗ 
chen aus dem Mittelalter wieder heraufzubolen, um die Gläubigen 
am Narrenſeile führen zu können. Das habe der Angellagte damit 
ſagen wollen. Nach dem Sinne des $ 168 ſei der Ausdruck nicht 
als jo beſchimpfend auszulegen, daß er eine wirkliche Beſchimpfung 
entbelte. Bezüglich der Ausdrücke Verzauberung und Entzauberung 
babe der Gerichtshof dem Angeklagten geglaubt, daß ihm von 
anderen Gerichtsböfen dieſe Ausdrücke freigegeben ſelen. Auch 
Prof. Harnack gebrauche dieſe Ausdrücke als e 
Der Gerichtshof habe nicht als erwieſen erachtet, daß durch bie 
feſtgeſtellte Form des Vortrages eine Kirche beſchimpft worden ſei. 
Doraus folge, daß der Angeklagte freigeſprochen werden 
müſſe. Gegen 2%, Uhr ſchließt damit die Verhandlung. 


Lokales. 
Poſen, 8. Oktober. 

z. Der Verkehr war geſtern ein außergewöhnlich ſtarker. 
Die Vergnügungslokale waren ſämmtlich ſtark beſucht. Der Zirkus 
und das Konzert bei Lambert waren 5 
5 2 Die Asphaltirungsarbeiten in der Breslauerſtraße find 

eendet. > 

2 Unglücksfall. Heute früh 6¼ Uhr fiel von dem Bangerüft 
der Baugewerkſchule der Maurer Hampel herunter, ohne ſich indeß 
N ſchwer zu verletzen. Er wurde nach ſeiner Wohnung 

eführt. 5 ö 

J 2. Ein angetrunkener Arbeiter wurde geſtern Vormittag 
Ecke Berliner⸗ und Vik orlaſtraße von einem Fuhr werk erfaßt und 
zu Boden geworfen. Derſelbe erlitt einige Hautabſchürfungen. 

2. Zwei trichinöſe Schweine wurden am Sonnabend von 
dem Fletſa beſchauer Roſener bei dem Fleiſchermeiſter auf der 
Thurmſtraße vorgefunden und das Fleiſch vernichtet. 

2. Als muthmaßlich geſtohlen werden im Zimmer Nr. 5 
der Polizei. Direktton nachſtezende Gegenttände aufbewahrt und 
können daſelbſt während der Dienſiſtunden beſichtſgt werden: ver⸗ 
ſchiedene bunte Stoffe zu Bettbezügen, Inlettſteffe, rother und 
blauer Berchent, blaue und ungebleichte Leinewand, Futterſtoffe 
ſowie einige Küchenbandtücher, ein Quantum Baumwolle, Spitzen 
und dergleichen. 

2 Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden in 
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 2 Arbeiter wegen Haus⸗ 
friedensdruch in einer Reſtauratlon in der Büttelſtraße, eine Ar⸗ 
betterin aus Rufſiſck⸗Polen, welche auf der Eiſenbohnfahrt von 
Berlin nach bier einem Arbeiter 60 M. geſtohlen batte, ein ar⸗ 


beiter wegen Dlebſtahls, ein Schuhmacher und ein Knecht wegen 
Ruheſtörung, ein Arbeiter und ein Dachdecker wegen Körper⸗ 
verletzung, ſieben Betller, zwei Obdachloſe, zwei Dirnen. — Nach 
dem Polizeigewahrſam geſchafft wurde mittelſt Karre 
ein betrunkener Arbeiter. — Nachdem Aufbewabrungs⸗ 
ort Kantorowicz wurde eine Tonne geſchafft, welche an der 
Walliſcheibrücke lag. — Gefunden wurde eln Buch, eln Packet 
Tauſchhefte. — Verloren ein Portemonnaie mit ungefähr 2 M. 
Inhalt. — Zugeflogen ein Kanarienvogel. — Entlaufen 
ein brauner, ſtichelhaariger Hühnerhund, ein Ferkel. 


Angekommene Fremde. 
he Poſen, 8. Oktober. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Fernſprech⸗Anſch 
Nr. 16.) Die Rittergutsbeſ. v. Schuckmann a. Raakow u. Barz 
g. Luboſch, Eiſenbahnbau⸗Unternehmer Soenderop u. Rechtsanwalt 
Janetzki a. Berlin, Pr.⸗Lleutenant Köppe a. Poſen, Hopfenhändler 

teinlein a. Nürnberg, Direktor Soenderop a. Dresden, Ingenieur 
Stebeleski m. Familie a. Breslau, Ingenleur Seewald a. Arns⸗ 
walde, die Superintendenten Warniß a. Obornit u. Saran aus 
Bromberg, gen Müßhlke a. Berlin, die Kaufleute Kretſchmer aus 
Bromberg, Poſſelt a. Paris, Cohn, Markwald, Mannaſſe, Beh o, 
ae a Wicke u. ee 21 en Tetzmer mit 
amilte a. Danzig, Bockhorn a. Voerden, Tittelbach aus Leipzig u. 
ran Shweiicer a. ag ee » STR 
otel de Rome. — F. Westphal. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 103. 
Die Kaufleute Böhler u. Neubert a. Plauen 120 0 15 a. 906. 
desheim, Biland a. Born, Friedge a. Hanau, Baßynskl Caspary 
und Preiß a. Berlin, Wulffers g. Iſerlohn, Rocholl a. S oeß, Kreis 
a.sLeipzig, Lewin a. Strelno, Tomaſſini a. Breslau u Baumann 
a. Stettin, Reg.⸗Rath Anderſon mit Frau o. Poſen, Stud. cam. 
Matſuſalt und Dr. jur. Oſſig o. Berlin, Prof ſſor Dr. der Theo» 
logie u. Konſiſtoxialratz Kawerau a. Breslau, Hıuptmann v. Otter⸗ 
ſtedt a. Poſen, Lieutenant Engler a. Magdeburg, Landgerichtsrath 
1 = ey: rech ⸗Anſciuß e 
0 ictoria. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 84.] Die Ritter⸗ 
gutsbeſ. Graf Potullcki a. Stedlec, v. Taczanowskt 1 Budzin, von 
Sypniewskt a. Czarkowo u. v. Blociſzewsktt a. Grzybowo, Arttſtin 
Frau Zimajer a. Warſchau, Ingenſeur Windrich a. Keotoſchin, 
Frau Grieſe m. Schweſter a. Berlin, Frau Stürcke a. Fllehne 
Rentier v. Zolynski a. San Francisco, Rittergutspächter Kopers 
m. Bruder a. Winnagora, Oberförſter Mikulla a. Uiazd, die Kauf⸗ 
leute Kreiß a. Poſen, Grygter m. Frau a. Wongrowitz, Seldel aus 


Erfurt u. Nowfcki a. Lemberg. 
l Die Kaufleute Scholem, 


Hotel llevue. bach.) 

Pinſchower u. Lemme g. Berlin, Hirſchhoff g. Breslau, Hüttih a. 

lmenau, Hunger a. Sorau, Emunds a. Düren, Pletſch g. Stettin, 
Flögel a. Hirſchberg, Gutsbeſ. Staſzewskt a. R b ya, Geh. Ser. 
Walkhoff m. Familie a. Berlin die Aſſeſſoren Güffers a. Iſtrup u. 
Der en Sauter, Liſchler Franz a. Gleiwitz, Volontär Diener 
a. Raſzkowlo. 

Hotel de Berlin. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 165.] Die Kaufe 
leute Jarochowski c. Nieſzawa u. Becker a. Düffehet, Barkowlak 
nebſt Tochter a. Gneſen, Kutzner a. Oſtrowo, Kimow cz, mit Frau 
a. Kawne, Beomter Lebmann a. Gneſen, Kawekt nedft Bruder a. 
Bebe inne Rittergutsbeſ. Heuſchober a. Wloſzano wo. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Koufleute Hugler a. Berlin, 
Tetzlaff a. Stetitn, Fließ g. Breslau, Wo ff a. Landsberg, Ludwig 
0. Acer Poltz a. Fürſtenwalde und Vauſch a. Könſgsberg, 
Landmeſſer Adam czyk a. Schroda, Glaſer a. Mannbelm, Stone 
Graß a. Nitſche, Techniler e Samter. 

J. Grätz’s Hotel „Deutsches Haus“ (vormals Langner's Hotel.) 
Die Kaufleute Paard a. Frankreich, Sareckl a. Bromberg und 
anne d. a a 5 Pi 8 Landwirth Koppe 
mit Frau g. Zaborowo, Inſpektor Ploſzynski a. Bieler 
a. D. Kurtzmann a. Szymanowo b. Rawitſch. eee g 

Georg Müller's Hotel. Altes Deutsches 
Die Eiſenbahn⸗Betr ebsſekrelärxe Weber, Lampe n = 
Hannover, Großmann a. Berlin, Ziegler und Veramofie a. Elber⸗ 
feld, bie Kaufleute Nehring, Stark und Ludwig a. Bre blau u, Jie 
a. Schwetbnig, Verwalter Kutzner a. Lechlin, Auſſeher Doring m 
Frau a. Neustadt a. O., Stat. ⸗Aſſiſtent Erdmann a. Namslau, In⸗ 
Kann Pas a. Berlin, Gaſtwirch Neumann mit Sohn a. 

mie gel. 

Keiler's Hotel zum Engl. Hof. Die Kan 
Lelpzig, Katz a. Berlin, Waldau a. Dee 8 
Rleſenfeld a. Breslau, Cohn a. Znin und Kaphan a. 74 — 
Vom Wochenmarkt. 
Bernhardinerplatz. 


Mit Gel era a . Belah 
etreide ſchwach befahren. 
Der 7 8 Roggen 5.—5,10 M., Weizen 6—6,50 M., Sehe 525 bie 
5,50 M. Hafer 5,75-6 M., blaue Lupinen 3 M., gelbe Lupinen 
4 M. Stroh und Heu über den Bedarf angeboten. Das Schock 
Strog 15 16,0 M. ein Bund Stroh 30 Pf., der Ztr. Heu 2 big 
2,0 M., 1 Bund Heu 30 Pf., Grummet nicht beachtet. — Vieh⸗ 
markt. Zum Verkauf ſtanden 115 Stück Fettſchweine, die Durch⸗ 
I&nitiöpreile pro Btr. lebend Gewicht 38—42 M., ausgeſuchte über 
otiz. Ferkel und Jungſchweine nicht aufgetrieben. Kälber 15 
Stück, das Pfund lebend Gewicht 35—40 Pf., Fetthammel das 
Pfund lebend Gewicht durchſchnittſich 18 — 22 Pf., Rinder 2 Stück, 
der Ztr. lebend Gewicht bis 25 M. euer Markt 
Obſt hatten ſich 63 Wagen eingefunden. Die kleine Tonne Pflau⸗ 
men 2 M., die Tonne Aepfel 0.9 —1,0 M., die Tonne Birnen 
0.70 1,252.00 M. — Alter Markt. Kartoffeln ſehr ſtark 
zugeführt, der Bir. 1. 10—1,30 Mark, Die Mandel Kraut 55 bis 
70 B., die Mandel Kraut (kleine Köpfe) 45—50 Pf. Die Mandel 
blaues Kraut bis 80 Pf. Der Ztr. Wrucken 0,90 —1,10 Mark. 
Geflügel reichlch angeboten. 1 Gans 3 754.50 M., 1 gemöſtete 
ckwere Gans bis 6,00 M., 1 Pfd. Lal ibn Fettgänfe 6070 
Pf., 1 Paar Enten 2,754 M., 1 Paar Hühner 250—4 M., ein 
Paar junge Tauben bis 90 Pf. 1 Haſe 1.75—4 M., 1 Paar 
große ſchwere Rebhühner 1,80 De, 1 Paar leichte Rebhühner 1,50 


% kleine leichtere 1,60—179 M., 1 Paar Krammetsvögel 60-70 Pf. 


M. 1 Paar Krammetsvögl 60— 7 Pf. Die Mondel Eier 75 Pf. 
. Der Liter 


Pfd. Zwiebeln 8—10 Pf., 6 Pf 
1 N — „ 1 Kürbis 20-50 Pf., 1 Bund kleine 
Peeterſilte 5-8 Pf., 1 Bund mit größeren Wurzeln 10 Pf., 1 Pfd. 
aumen 10— 20 Pf., Pfd. Birnen 10—15 

5 Pfd. Aepfel 10 


M. 1 

ſch abgeſtorbene 70-80 Pf., 5 
Pfd. große Weißfiſche 40-50 Pf., 1 Pfd. kleine 25 —30 Pf., 

andel Krebſe 75 Pf. bis 2 M. Fleiſch ſehr viel. Preiſe unver⸗ 
ändert. Geſchäft ſehr ruhig. — Saptebaplag. Angebot im 
Ueberfluß. 1 lebende Gans 3.503,75 4 M, 1 Paar Enten 2,75 
bis 4 M., 1 Paar Hühner 2,75—4 N. Hafen, Rebhühner reichlich. 
Ein Haſe 2 3—3,75— 4 M., 1 Paar NRebhühner 1.80 M., 1 Paar 


1 Pfd. geſchlachtete Fettgänſe 65—70 Pf. Die Mandel Eier 80 Pf. 
1 Pfd. Butter 1,10—120 M. Grünzeug, Rüben und Knollen⸗ 
gewächſe im Ueberfluß und zu billigen Preiſen. 2 Metzen Kar⸗ 
toffeln 15 Pf. Pilze ſehr viel und zu auffallend billigen Preiſen 
dennoch wenig beachtet. 


Marktberichte. 

Berlin, 6. Okt. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt ber ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel n 
den Zentral⸗ Markthallen] Marktlage. Fleiſch. 
Bei mäßiger Zufuhr langſames Geſchäft mit unveränderten Preiſen. 
Wild und Geflügel: Zufuhren genügend, Geſchäft zien lich 
lebhaft, Preiſe etwas nachgebend. Fiſche: Zufuhr nicht ge 
nügend, Geſchäft lebhaft, Preiſe befriedigend. Butter und 
Käſe: Feine Marken Butter behauptet, abfallende Sachen 
billiger. Käſe ziemlich lebhaft. Gemüſe, und Süd⸗ 
früchte: Ruhlger Markt, Kleine Prelsſchwankungen bei Roſen⸗ 
kohl, Zwiebeln, Kürbis. Gute Birnenſorten etwas beſſer bezahlt. 

Bromberg, 6 amtlicher Bericht der Handels 

) weisen 118 120 M., feinſter über Notiz. tog n 

92 100 M., feinſter über Notiz. Gerſte 90— 100 M., 

Braugerite 105-122 M., Inu über Notiz. — Hafer 100 -1(8 M., 

geringe Bes billiger. — Futtererbſen 100 —110 M., Kocherbſen 
— 145 M. 

8 Bredian, 6 Okt. (Amtlicher Produktendörſen⸗ Bericht. 
Roggen p. 1000 Kilo — Gekündiat — Bir, abgelaufene 
Kündigungsſcheine —. v. Okt. 110,00 Gd. Hafer v. 1000 Kilo 

el. — Str., p. Okt. 111,00 Gd. Rüb 31 p. 100 Kilo Get. 
— Ztr., per Okt. 44,00 ., Mai 44 50 Br. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Wingdeburg, 8. Okt. ee 
Kornzucker exl. von 93 ½ alte W RR —.— 
R N EL — . . 10.75 —10,90 
Nornzucker erl. von 88 Proz. Rend. altes Rendem. 10.20 — 10,30 
neues 10,40 


“ * * 88 * 
Nachprodutte excl. 75 Prozent Rend. —.— 
Tendenz: Ruhig. 
zum — 4 CCC ER 
Sem. de d ä 22002505 
em. mit Fass „, 
Tendenz: Ruhig 


Robzucker I. Produtt Tranſtto 
f. a. B. Hamburg per Okt. 
dto. 4 per Nov. 10,02 / bez., 10,05 Br. 
dto. 5 per Dez. 10,05 bez u. Br. 
gen Jan.⸗März 10,22'/, bez., 10,25 Br. 


Tendenz: Matt. 
Breslau, 8. Okt. [Spiritusbericht.] Oktober 
50er 50,00 M., do. 70er 30,00 M. Tendenz: Unverändert. 
amburg, 8. Okt. . Lott 
8,40, Okibr. 8,42 ½, Februar⸗März 8,60. Tendenz: Ruhig. 


10,05 bez. u. Br. 


London, 8. Okt. 6proz. Javazucker loko 13 ½ 
Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loko 10. Tendenz: 
Matt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Breslau, 8. Okt. Die Grenzſperre bei Mys⸗ 
lowitz iſt geſtern aufgehoben worden. Der Grenzüber⸗ 
gang aus Oeſterreich iſt geſtern dem Verkehr eröffnet worden. 
Lemberg, 8. Okt. Eine geſtern hier an jo» 
zialdemokratiſche Arbeiterverſammlung 
nahm eine Reſolution zu Gunſten des allgemeinen 
Wahlrechts an. Am Nachmittag durchzogen Arbeiter 
die Stadt unter Hochrufen auf das allgemeine Wahlrecht. 
Die Ruhe wurde nirgends geſtört. 
eſt, 8. Okt. Das Mag natenhaus verhandelte 
heute die Vorlage, betreffend die Reception der Juden. 
Szontagh (liberal) ſprach für dieſelbe Ferdinand Zichy 
dagegen, er liebe und achte die iſraelitiſchen Mitbürger, die 
war Patrioten ſeien, doch könne er als Chriſt nicht ge⸗ 
Hatten, daß ein Chriſt Jude werden könne. Kultusminijter 
Baron Eötvös und der Präſident des oberſten Gerichtshofes 
Dacuvary vertheidigten die Vorlage und bekämpften den ein: 
ſeitigen dogmatiſchen Standpunkt. Oberhofmarſchall Graf 
Széczen verurtheilte den Antiſemitismus 
aufs ſchärfſte, erklärte jedoch die Beſtimmungen für unan⸗ 
nehmbar, daß unmündige Kinder mit den Eltern zum Juden⸗ 
thum übergehen dürften. Der frühere Kultusminiſter Graf 
Ezaki trat für die Vorlage ein mit der Begründung, 
daß man Niemandem eine Religion anbefehlen oder verbieten 
könne. 
eſt, 8. Okt. Bei dem Miniſterpräſidenten Dr. 
Weckerle fand geſtern eine Konferenz der liberalen 
Partei des Magnatenhauſes ſtatt, in welcher eine ſtraffere 
Organiſation behufs Vermeidung ähnlicher Zwiſchenfälle wie 
die am vergangenen Sonnabend vorgekommenen vereinbart 
wurden. 
Peſt, 8. Okt. Das Magnatenhaus lehnte 
mit 109 gegen 103 Stimmen den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Reception der Juden ab. 


Rom, 8. Okt. Die von der Regierung eingeſetzte Ko m⸗ 
miſſion aktiver Generäle, welche mit der Prüfung 
der Voranſchläge behufs Erſparniſſe in der Heeres⸗ 
verwaltung beauftragt war, verneinte in ihrem Be⸗ 
richt an den Kriegsminiſter die Möglichkeit an dem 
Heeresetat erhebliche Erſarniſſe zu machen und be⸗ 
ſchränkte ſich auf Vorſchläge zur Vereinfachung der Verwaltung. 
Der Bericht der Kommiſſton, welche 32 Sitzungen abgehalten 


„hat, wird demnächſt in Druck erſcheinen. 


Petersburg, 8 Okt. Nach dem veröffentlichen Reichs⸗ 
kaſſenbericht für das erſte Halbjahr 1894 betrugen die 
ordentlichen Einnahmen 494400000 Rbl., die ordentlichen 
Ausgaben 429600000 Rbl., die außerordentlichen Einnahmen 
17600000 Rbl., die außerordentlichen Ausgaben 29400000 
Rbl., die ordentlichen Einnahmen des gleichen Zeitraums des 
Vorjahres 421600000 Rbl. 

Petersburg, 8. Okt Die Cholera in Petersburg hat be⸗ 
reits jo abgenommen, doß fortan für Petersburg die täglichen 
Cholerabulletins eingeſtellt und die Publikatlon der Bulletlons nun⸗ 
mehr zweimal wöchentlich erfolgt. 

Kiew, 8. Okt. Zwiſchen den Stationen Suelcz und Droki der 
Südweſtbahn ſind zwei Züge zuſammengeſtoßen. Eine 
Lokomotive und 11 Wazgons find totel zertrümmert, drei 
Perſonen And todt, fünf ſchwer verletzt. 

Paris, 8. Okt. In der Nähe des Bahnhofes von Le Mans 
ftieß ein Perſonenzug mit einem Güterzug zu⸗ 
ſammen. Drei Eiſenbahnbeamte wurden ſchwer verwun⸗ 
det; 6 Waggons und eine Lokomotive ſtark beſchädigt. 

London, 8 Okt. Gegenüber den auswärts verbreiteten 
Gerüchten, daß Lord Roſeberry plötzlich zurückberufen 
worden ſei, meldet das Reuterſche Bureau, daß hier von einer 
Zurückberufung Roſeberrys nichts bekannt ſei. 

London, 8. Okt. Der Premierminiſter Lord Roſe⸗ 


berry iſt heute Vormittag aus Schottland hier! 


eingetroffen. 
Madrid, 8. Okt. Einem Madrider Blatte zufolge be⸗ 
zieht ſich der Paſſus der Thronrede bei Eröffnung der 


portugieſiſchen Kammern, durch den die portu⸗ zu 


gieſiſchen Marineoffiziere fih verletzt gefühlt, 
und welcher zu dem Protest derſelben Anlaß gez eben, auf 
das Verhalten des Kommandanten des Panzerſchiffes „Min⸗ 
dello“ während des braftlianiichen Bürgerkrieges; da Por⸗ 
tugal die Vermittelung Englands zur Wiederherſtellung der 
Beziehungen zwiſchen Portugal und Braſilien nachgeſucht 
hatte, habe ſich die Nothwendigkeit ergeben, daß der König 
in ſeiner Thronrede das Verhalten des Kommandanten der 
„Mindello“ erwähnte, damit es nicht ſcheine, als ob er das⸗ 
ſelbe billige. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Poſ. ta.“ 
Berlin, 8 Oktober. Nachmt 4 
Der „Nordd Allg. Ztg.“ wird von kundiger Seite die 
Blätterbehauptung: „Die deutſche Politik gegen⸗ 
über Portugal, Griechenland und kleiner ame⸗ 
rtkaniſcher Staaten enthalte eine Preisgebung wich⸗ 
tiger deutſcher Intereſſen“ als durchaus unbegründet 
bezeichnet. Die a ee energiſch die Wah⸗ 
rung der Intereſſen der portugleſiſchen Staasſchuld, um zu 
einem Abkommen mit der cen Regierung zu gelan- 
gen. Wenn das Verhältniß der franzöſiſchen Regierung im 
ergleiche mit der Reichsregierung gepriefen werde, ſo liege 
ein vollſtändiges Verkennen der Verhältniſſe vor. Die Reichs⸗ 
regierung hätte ſchon von der franzöſiſchen Regierung Berichte, 
daß man in Deutſchland untergebrachte Beira⸗Babeixa⸗Anleihe 
voll anerkennen werde. Die Verzinſung derſelben iſt ungefähr 
die doppelte als jene andere Eiſenbahnanleihe. Erſt nachdem die 
deutſchen Inhaber ihre Anſprüche durchgeſetzt haben, folge 
Frankreich dem deutſchen Beispiel. 
Es verlautet, der Kolonialrath trete am 18. Okt. 
zuſammen. Demſelben werde der Etat der Schutzgebiete vor⸗ 
gelegt werden. Ferner ſoll über die telegraphiſche Verbindung 


der Schutzgebiete mit Deutſchland, über den Ausbau der Oeſt 


Swakop⸗Mündung, und über die Herſtellung von Eiſenbahn⸗ 
liuien in Deutſch⸗Oſtafrika berathen werden. 
Die Abendblätter melden aus Warſchau: Die Tabakfabrit 


von Schereſchewski in Groano, die größte der füdöſtlichen M 


Gouvernements, iſt total niedergebrannt. Es liegt Br 
gelber vor. Der Schaden iſt enorm. 3000 Arbeiter ſind brodlos 
geworden. 

Die „Voſſ. Zig“ meldet aus Paris: Das Rennen um 
den großen Hof reis hatte geſtern eine ungeheure Menge 
angelockt. An Eintrittsgeldern wurden 148000 Francs eingenommen. 


Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: In einem Leit⸗ Num 4 


artikel über die zwiſchen England und Frankreich ſchwebende 
Kolonialfrage betonen die „Times“: 
England müſſe voller Eifer darnach trachten, daß die Straßen 
nach Indien ſicher bleiben. Dieſe Sicherheit würde jedoch 
nicht zertrümmert werden durch die Bildung eines großen fran⸗ 
öſſichen Reiches im Ya Mittelafrika. Die Einmengung der 
a en an den Nilquellen, die Ausdehnung des franzöſiſchen 

influſſes auf Madagaskar könne nur dazu beitragen, die 
Sicherheit eines diefer Staaten unter gewiſſen Möglichkeiten zu 
vermindern. Gleichwohl habe England gegen dieſe Ausdehnun 
innerhalb vernünftiger Grenzen nichts einzuwenden, well es 6 
verpflichtet ſehe, dieſelben zu achten, nur dürfe Frankreich nicht Ge⸗ 
blete der engliſchen Eluflußſphäre u Oſtafrika beſetzen. 

e „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Athen: Vorgeſtern iſtz ein 

Rechtsanwalt in Lamia wegen angeblicher Unterftübung 
der Räuberbande Papakyrltzopulos verhaftet worden. 


Der japaniſch · chineſiſche Krieg. 
London, 8. Okt. e &, anghai: 
Der Kapitän des Dampfers „Wenſchow“ berichtet, er habe 
geſtern 10 Meilen von dem Nord Oſt⸗Vorgebirge bei Chefoo 
ſieben große japaniſche Kriegsſchiffe ange 
troffen, welche ſich nach den Bewegungen des chineſiſchen 
Kriegsgeſchwaders erkundigt hätten. 


and⸗ L 


J. o. O. F. 
M d. 8. 10, 94. A 8½ U. L. 


bei Dümke, Wilhelmsplatz, Hof I Tr. 13217 
Boörſe zu Bofen, 
ofen, 8. Okt. [Amtlicher Börjenberiät.] 
iritus Getündigt —.— L. Renullrungspreis (S0erx) ——, 


auftrun 
70er] — ,—. Loko ohne Faß (50er) 49,70, (70er) 80,00. 
8 8. Okt. [Pripvat⸗Bericht.] Wetter: Kühl. 
Spiritus ſtill. Loko ohne Faß (50er) 49,70, (70er) 30,00. 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 
Bofen, den 8. 8 
m 1 


feine W. tttl. ord. & 
100 Kil 
Welzen 13 M. 10 Br 12 M. 50 Pf. 11 M. 90 Bi. 
Roggen 10 „ 40 » 10 - — „ — 
Serſte 13 ͤ⸗— 11 40 10 
Hafer 11 20 10 70 10 — s 


Setzen |Yheprofter 110 

woggenſdiecdelacter“ 100 4049 

derte Re figter 0,1163 un 
Fin 1 80 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 8. Okt.. N: Agentur B. Helmann, Poſen. 


v. 8. 
Weizen matt 
do. Okt. 
do. Mat 


Roagen flauer 


| Spiritus ermattend | 
126 25127 75 70er foto ohne Faß 32 20 
135 — 136 25] 70er Okt 
70er N 
70er Dezbr. 
70er Januar 
70er Mai 


107 25/108 7 
do. Mal 116 50 

Rüböl behauptet 
do. Okt. 
do. Mat 
Kündigung in 
Kündigung in 
Berlin, 8. O 
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220 90, Diskonto Kommandit 8 
oten 219 25. 
ettin, 8. Okt. (Telegr. Agentur B. Heilmann, Poſen.) 
1 een | 
o. 
do. April⸗Mal 130 — 
Ro 
io. Di 109 — 
do. i 116 50 
Rüböl ſtill 
43 50 43 70 


do. Okt. 
do. April⸗ Mal 44 — 44 
1 loko verſteuert Uſance 1¼ Bros. 


Mildes, zeitweiſe nebliges, vielfach heiteres Wetter 
— ee. “ werde chen Winden ohne weſentliche Nie⸗ 
erſchläge. 


Druck und Verlag der Hofbuckdruckeret von „W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 
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